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3Bir galten bie hôljernen StretSfägengeßeße ïeineSwegS
fût unpraîtifch, fie tun i^te »ieriße getabe fo gut wie
'ifetne, dber man muß fte unter ftänbiger Kontrolle ijat»

benn baë fpolj arbeitet, unb wenn ber »ifch auf
0Q8 befte unb ftäbilfte jufammengebaut ift. ©efonberS
Natürlich, roenn bie «Säge braußen ßeßt, Olpe jebeS

ftfjußbadh, tote man eS oft genug fehen fann, fo bag;
Re bem SOäcltec ooßßänbig ausgefegt ift. ©efonberS ben
"ahmen, auf ben bie ßretsfägenwefle angefchraubt roirb,
®Wpfe^Ien soir ber ganj befonberen lufmerffamfeit, er
9®ht gewöhnlich am erften in bie ©rüdf)«, ba er am met'
ffeit ausphalten bat. »a nüßl bann gewöhnlich ^lieferet
mçht otel, fonbern man fotlte ilp fofort erneuern, unb

biefer Oetegentjett gleich wtebcr bie 2Betle aufs befte

ausrichten, toie eben befcfjrteben. »aß auch bie ntdijt ganj
horijontale Sage beS »ifdfjeS ebenfalls mit bem Slneal
ausgerichtet werben fann, ift felbftoerfiänblich, aber beffer
'ft bierju fdbon eine SBaßerwage p oerroenben.

(„Dolj'Eentralbtatt" Str. 106.)

Ha$$ttlltiitfl$we$en.
»er ©chlußbericht über bie 6t. @«Hifôe luSßel*

JJttfl föt SanDwirtfchaft, ©artenbau, ©ewerbe, $nbu*
IJte unb «unß (10. September bW 2. Dftober 1927),

J foeben erfcfßenen unb îann oon ber ©uchbrudteret
ootlifofer & So. in ©t. ©aßen bejogen werben.

C>oIjbeti<ht an$ Engl (©latus). (Sort.) Im 3. 9£o>

"ember 1928 fanb in Engt im ©ernftal bie gemeitibe*

t jWäje §oljgant ftatt, bie bon Sntereffenten gut
"®w<ht war. Etn folgtet! in ber fogenannten Stoiber»

galt gc. 28 80 per m®, im Sinbenwalb fÇc. 29.50
jjib ob ben Engeföpfen fjr, 23.-— per m®, afleS auf
pttt ©toct bertauft. »ie greife bewegen ftch fo jiemltcb

^en nämlichen lahmen wie bergangeneê Saßt. »te
^Ummern 1 unb 2 im Dolfental würben, weil p ge»

^"geb Inge6ot gezeitigt, nicht abgegeben. In biefer
;?i%cmt machte man auch bie äöabrneljmung, bag nicht
"Res nach aBimfch ging.

Sotetttafel.
a. t Heinrich ©cotoni, ©aumeifter in Söttet). Im
« ; Oftober hat ber unerbittliche »ob fperrn ©aumeifter
P®mridh ©cotoni in 8ö*i<h fßumeggeraßt. Etn §erj>
Ipmg feßte bem Seben beS erft 52jährigen ein oorjei«

Enbe. Heinrich ©cotoni war in Süridfj geboren
2"" machte ßdf) oor jirïa 20 faßten auch hier felb«

L"big. Er oerförperte ben »ppuS beS ruhigen, foltben
j^nteifterS. ©0 ift er auch nW)t in ber Dffentlichfeit
^"""getreten, fonbern wibmete fleh nur feinem ®efdf)äft
nJf fetner gamilie. Ifle, bie ihn fannten, ßhäßten feine

1« » ®hgrafteretgenfchaften unb werben fein Inbenïen
" %en halten.

®„,f Johann Söpg - ©chwoKer, 9Jtaurermeifter in
^'inthnrn, ftarb am 2. ytooember im Itter oon 6572

UerscbiedeiKS.
löauwefen J)e9 ©unbeS. ®en 3Ritteilungen

bit "nbeärateS juin ©ubget pro 1929 ift iu entnehmen,
11» für bte ©ebäube ber Sibgenoffenf^aft mit 0,6 %

"^rhaltêïoften gerechnet wirb, bemeffen nach bem tat'

fachlichen ©ebßubemett, ober mit 0,75®/«, wenn man
auf ben SterfuherungSwert abfteßt, ber auf ungefähr 80
^roflent ber Inlagefoften fleht, ©ewiffe Irbeiten jur
©efchtänlung oon geuerf^äben unb Hetnere Inberungen
finb in bem ©etroge inbegriffen. @3 oerbient ©erücf-
fidhtigung, bag bie öffentlichen ©ebfiube im allgemeinen
unb namentlich bte SRilttärgebäube größerer Ibnutiung
unterliegen als gewöhnliche ©auten. SJlan fann um fo
mehr ben genannten UntcrhaltSaufwanb als befdßetben
bejetdhnen. IIS ©runb be§ niebrigen ^tojentfageS wirb
bie im allgemeinen fotibe, ^oedblenliche ©anart betrachtet,
»er ©unb hat mit gewiffen in leichterer luSführung
erfteßten ober angefauften ©auten Erfahrungen gemacht,
gemäß benen ein höherer Unterhaltsbetrag unoermetblidh
würbe, wenn man weiter Etnfparungen auf Soßen foltben
©auenS erjielen moflte. — SReubauten ber @ibgenoffen=
feßaft finb im übrigen aud| pro 1929 in ihrer 8ahl auf
etn 3Jiinbeftmaß befchränft, mit ©auplänen, bie eine
normale ©ntwicülnng, jebodh nicht auf einen aßjugroßen
Seitraum bemeffen tu SRedjnung ftellen. SReuauSgaben
warten ber Eibgenoffenfdhaft in nädjjfter ßeit für ben

Erfaß eines großen »etleS beS SDR 0 biliar S ber $en=
traloerwaltung, bas ßdh als oerattet unb für bie rno-
bernen IrbeitSmethoben ungeeignet erweiß.

©om Unterhalt Der ftaailichen ©ebäube im &an>
ton largait. ®le Regierung beantragt bem Eroßen
9iat, eS fet ber Srebit für ben Unterhalt ber Eebäube
beS ©taateS pro 1929 auf 75,000 ju erhöhen, ©or
10 fahren finb eS 50,000 gr. gemefen. »ie Erhöhung
entfpricht fomit ben gegenwärtigen ©erhältniffen im
©auwefen.

Eine „höh®" ^Reparatur. (Sorr.) ©dhon feit ca.
einem Sah" bröcfelte ber oberße ©etonfranj am UhrUtrm
beS neuen $ 0 ß g e b ä u b e S tn ©t. Eaüen, ber noch 8®"
nid^t alt iß, ab. ©teinbroefen ßnb aufs »röttoir gefaßen
unb haben bie ©affaitten gefährbet. 9îadhbem oor ca.
6 Sßochen einige Irbeiter bas lofe ©eßein 00m »ach
auS abgefchlagen haben, hat bte etbgen. ©oßoerwallung
nun eine grünblidhe Reparatur angeorbnet. »er hohe

»utrn iß in feinem oberften »eil auf 2 ©eilen oon einem

fpängegerüß umgeben, bas wteberum eingefdhalt iß. »ie
weithin ßdhtbare Uhr iß teilweife außer ©etrteb gefeßt.
»te Irbeiten fönnen auf hohem ©erüß tn fdhwinbclnber
^öhe nun mit afler ©emütltdhfeit burdhgeführt werben,
ße foßen noch einige Seit in Infprud) nehmen.

3Ran wunbert ßd> aßgemetn, baß fdhon nach oer=

hältntSmäßig furjer Seit btefer rnaffto aus ©t. 3Rar=

grethetfanbftein unb ©eton erfteßte, gewaltige »urm re*
paraturbebürftig geworben iß. »er Sah« ber Seit feßetnt

fchwer an einigen ©auteilen ju nagen.
©ine SRlefentanne in ßigerj (Sura). Eine Dttefen"

iattne würbe biefer »age tn ben ©urgerwalbnngen ber
©emeinbe Sigerj gefäflt. »er ©tamm hat eine Sänge
oon 35 m ü|ne ©tpfel; auf ©rußhöhe ift ber »ur<|>
meffer 85 cm, auf bem ©toc? 1,50 m, ber mittlere »urch=
meßer iß 62 cm, fo baß ber Schalt jtrfa 9 m® beträgt,
»aneben liegen noch »annen oon 30 m Sänge unb 50
cm »urdhmeffer. Etne ftehenbe Richte — biefelben über»

ragen an ©röße meißenS bte SBeißtannen — hat auf
©tußhöhe einen »ur^meffer oon 92 cm unb wirb nach

©ergletdhSfdhaßung eine Çôfje oon 45 m haben, »tefe
Iltertümer mußten audh mandheS SGßetter über fidh et'
gehen laffen. Sfn ben Salbungen ber Ebene, beS fru<ht»
baren SßlitteßanbeS, mag etn folcßer SBalbbaum feine
(Seltenheit feitt ; aber an ben Rängen OeS Qura werben
ble SBeißtannen tn ber Siegel nicht fo groß.

©dfjip&a* in 9toßloch (Unterwalben), »iefer »age
würbe auf ber hießgen ©dhißSwerfte etn neuer Stauen
oon ©tapel geiaßen. »em ffonßrufteur, Çerrn E. ©urf>
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Wir halten die hölzernen Kreissägengestelle keineswegs
für unpraktisch, sie tun ihre Dienste gerade so gut wie
eiserne, clber man muß sie unter ständiger Kontrolle Hal-
ien, denn das Holz arbeitet, und wenn der Tisch auf
das beste und stabilste zusammengebaut ist. Besonders
Natürlich, wenn die Säge draußen steht, ohne jedes
Schutzdach, wie man es oft genug sehen kann, so daß
üe dem Welter vollständig ausgesetzt ist. Besonders den
"ahmen, auf den die Kretssägenwelle angeschraubt wird,
^pfehlen wir der ganz besonderen Aufmerksamkeit, er
Acht gewöhnlich am ersten in die Brüche, da er am mei-
uen auszuhalten hat. Da nützt dann gewöhnlich Flickerei
nicht viel, sondern man sollte ihn sofort erneuern, und
bei dieser Gelegenheit gleich wieder die Welle aufs beste

ausrichten, wie eben beschrieben. Daß auch die nicht ganz
horizontale Lage des Tisches ebenfalls mit dem Lineal
ausgerichtet werden kann, ist selbstverständlich, aber besser
m hierzu schon eine Wasserwage zu verwenden.

(„Holz Centralblatt" Nr. 106.)

HlmttlIimgîMîen.
Der Schlußbericht über die St. Gallische Ausstel-

fung für Landwirtschaft, Gartenbau, Gewerbe, Indu-
strie und Kunst (10. September bis 2. Oktober 1927),
'st soeben erschienen und kann von der Buchdruckerei
Zollikofer à Co. in St. Gallen bezogen werden.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Engt (Glarus). (Korr.) Am 3. No-

aember 1928 fand in Engi im Sernftal die gemeinde-
ratliche Holzgant statt, die von Interessenten gut
"Mcht war. Ein Holzteil in der sogenannten Chalber-
'^id gM Fr. 28 80 per m°, im Lindenwald Fr. 29.50
fttid ob den Engeköpfen Fr. 23.-— per m°, alles auf

Stock verkauft. Die Preise bewegen sich so ziemlich
(5 den nämlichen Rahmen wie vergangenes Jahr. Die
Hummern 1 und 2 im Wolfental wurden, weil zu ge-
AttgeS Angebot gezeitigt, nicht abgegeben. An dieser

Mgant machte man auch die Wahrnehmung, daß nicht
olles nach Wunsch ging.

Cotentafel.
^ î. Heinrich Seotoni, Baumeister in Zürich. Am
W Oktober hat der unerbittliche Tod Herrn Baumeister
Amrich Scotoni in Zürich htnweggerafft. Ein Herz-
Wag setzte dem Leben des erst 52jährigen ein vorzei-
,As Ende. Heinrich Scotoni war in Zürich geboren
M machte sich vor zirka 20 Jahren auch hier selb-

sandig. Er verkörperte den Typus des ruhigen, soliden
Wumetsters. So ist er auch nicht in der Öffentlichkeit
übergetreten, sondern widmete sich nur seinem Geschäft

/W setner Familie. Alle, die ihn kannten, schätzten seine
Wen Charaktereigenschaften und werden sein Andenken
" Ehren halten.

5 Johann Wyß - Schwaller, Maurermeister in

Kothurn, starb am 2. November im Alter von 65'/ü

llmchläntt.
»...Das Bauwesen des Bundes. Den Mitteilungen

Bundesrates zum Budget pro 1929 ist zu entnehmen,

n « für die Gebäude der Eidgenossenschaft mit 0,6°/«
uîrrhaltskosten gerechnet wird, bemessen nach dem tat-

sächlichen Gebüudewert, oder mit 0,75°/«, wenn man
auf den Versicherungswert abstellt, der auf ungefähr 80
Prozent der Anlagekosten steht. Gewisse Arbeiten zur
Beschränkung von Feuerschäden und kleinere Änderungen
sind in dem Betrage inbegriffen. Es verdient Berück-
stchtigung, daß die öffentlichen Gebäude im allgemeinen
und namentlich die Militärgebäude größerer Abnutzung
unterliegen als gewöhnliche Bauten. Man kann um so

mehr den genannten Unterhäaufwand als bescheiden
bezeichnen. Alls Grund des niedrigen Prozentsatzes wird
die im allgemeinen solide, zweckdienliche Bauart betrachtet.
Der Bund hat mit gewissen in leichterer Ausführung
erstellten oder angekauften Bauten Erfahrungen gemacht,
gemäß denen ein höherer Unterhaltsbetrag unvermeidlich
würde, wenn man weiter Einsparungen aus Kosten soliden
Bauens erzielen wollte. — Neubauten der Eidgenossen-
schuft sind im übrigen auch pro 1929 in ihrer Zahl auf
ein Mindestmaß beschränkt, mit Bauplänen, die eine
normale Entwicklung, jedoch nicht aus einen allzugroßen
Zeitraum bemessen in Rechnung stellen. Neuausgaben
warten der Eidgenossenschaft in nächster Zeit für den
Ersatz eines großen Teiles des Mobiliars der Zen-
tralverwaltung, das sich als veraltet und für die mo-
dernen Arbeitsmethoden ungeeignet erweist.

Bom Unterhalt der staatlichen Gebäude im Kan>
ton Aargan. Die Regierung beantragt dem Großen
Rat, es sei der Kredit für den Unterhalt der Gebäude
des Staates pro 1929 auf 75,000 Fr. zu erhöhen. Vor
10 Jahren sind es 50,000 Fr. gewesen. Die Erhöhung
entspricht somit den gegenwärtigen Verhältnissen im
Bauwesen.

Eine „hohe" Reparatur. (Korr.) Schon seit ca.
einem Jahr bröckelte der oberste Beisnkranz am Uhrturm
des neuen P o ft gebäu des in St. Gallen, der noch gar
nicht alt ist. ab. Steinbrocken sind aufs Trottoir gefallen
und haben die Passanten gefährdet. Nachdem vor ca.
6 Wochen einige Arbeiter das lose Gestein vom Dach
aus abgeschlagen haben, hat die eidgen. PostVerwaltung
nun eine gründliche Reparatur angeordnet. Der hohe
Turm ist tn seinem obersten Teil auf 2 Seiten von einem

Hängegerüst umgeben, das wiederum eingeschalt ist. Die
weithin sichtbare Uhr ist teilweise außer Betrieb gesetzt.

Die Arbeiten können auf hohem Gerüst in schwindelnder
Höhe nun mit aller Gemütlichkeit durchgeführt werden,
sie sollen noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Man wundert sich allgemein, daß schon nach ver-
hältnismäßig kurzer Zeit dieser massiv aus St. Mar-
grethersandsteìn und Beton erstellte, gewaltige Turm re-
paraturbedürftig geworden ist. Der Zahn der Zeit scheint

schwer an einigen Bauteilen zu nagen.
Eine Rtssentanne in Ligerz (Jura). Eine Riesen-

tanne wurde dieser Tage tn den Burgerwaldungen der
Gemeinde Ligerz gefällt. Der Stamm hat eine Länge
von 35 m ohne Gipfel: auf Brusthöhe ist der Durch-
messer 85 em, auf dem Stock 1,50 m, der mittlere Durch-
meffer ist 62 em. so daß der Inhalt zirka 9 m° beträgt.
Daneben liegen noch Tannen von 30 m Länge und 50
em Durchmesser. Eine stehende Fichte — dieselben über-

ragen an Größe meistens die Weißtannen — hat auf
Brusthöhe einen Durchmesser von 92 em und wird nach

Vergleichsschatzung eine Höhe von 45 m haben. Diese
Altertümer mußten auch manches Wetter über sich er-
gehen lassen. In den Waldungen der Ebene, des frucht-
baren Miltellandes. mag ein solcher Waldbaum keine

Seltenheit sein; aber an den Hängen des Jura werden
die Weißtannen in der Regel nicht so groß.

Schiffsban in Rotzloch (Unterwalden). Dieser Tage
wurde auf der hiesigen Schiffswerft« ein neuer Nauen
von Stapel gelassen. Dem Konstrukteur, Herrn C. Burk-


	Totentafel

